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Das Fest kann beginnen! Nach der gemeinsamen Pressekonferenz mit Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers und den Festivalleitern Ingrid Kalka und Gert Neuner freuen wir uns, Ihnen das Programm von

RODEO MÜNCHEN vorzustellen. Vom 9. bis 13. Juni werden mehr als ein Dutzend Tanz- und Theater- produktionen der freien Münchner Szene die Stadt und das Festivalzentrum auf dem Schwere-Reiter-Gelände beleben. Erleben Sie fünf Tage lang aktuelle Produktionen der hiesigen Tanz- und Theater​schaffenden, ein Symposium zum Thema Kunst und Ökonomie sowie künstlerische Interventionen im Stadtraum. 

„Mit dem Festival Rodeo München wollen wir die hiesige Tanz- und  Theaterszene stärken. Dies gilt 
nicht nur für die Wahrnehmbarkeit in der  Stadt, sondern vor allem über die Grenzen Münchens hinaus. 
Wir wollen neue Verbindungen und aktive Netzwerke schaffen, die das Potential, die Vielfalt und die 
Qualität der Münchner Szenen sichtbar machen“, so  Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers 

RODEO MÜNCHEN eröffnet am 9. Juni in einem neuen Spielort auf dem Schwere-Reiter-Gelände – der HALLE 3. Sie bietet ein angemessenes Setting für Micha Puruckers Tanzkonzert „black fog – news from the planet of dogs“. Das Nachtstück erzählt von einem Zwischenzustand, in dem Reales, Erlebtes und Erinnertes sich vermischen mit Bildern und Situationen aus Nachrichten, Zeitungen und Filmen. Am gleichen Abend geht Judith Huber alias „Die Bairishe Geisha“ in „Das Zimmer der verlorenen Bedeutung“ auf autobiographische Spurensuche. Die Eröffnung lassen wir mit einem Konzert und Empfang ausklingen. 
Ab dem zweiten Tag starten die Festivalabende in der HALLE 3 mit den SOLOS RODEAR: Bei den Kurz-choreografien von Anna Holter, Katja Wachter, Helmut Ott und Manfred Kröll darf sich das Publikum immer wieder neu um die Performer zusammenrotten, die Einzelkämpfer umrunden – bis sie in die nächste Arena 

gelockt werden. 

Ebenfalls in der HALLE 3 zeigt „Rebirth“ von Stephan Herwig drei Körper, die eine neue Form suchen, in konstanter Spannung zueinander stehen, sich im Geiste vereinigen. Rebekka Kricheldorfs Stück „Mechanische Tiere“, inszeniert von Jochen Strodthoff, thematisiert das Ich in der Gesellschaft: Vier Personen sind auf Identitätssuche, ihr Bedürfnis nach Individualität entlarvt sich jedoch als größter Konformismus. In „Google my Goggles“ der jungen Regisseurin Antje Schupp misslingt zwei Frauen 

Ebenfalls die Suche nach innerer Ruhe – man könnte ja etwas verpassen, während man nicht im Netz ist.

Das Personal in Stefan Kastners „Die Bergsteiger“ stellt sich solche Fragen nicht, sondern geht munter in die Aktion, nämlich die Besteigung des Münchner Olympiabergs. Auf dem Weg begegnen ihnen eine abgehalfterte Schauspielerin, gespielt von Michaela May, und Ulrike Meyfarth, Hochsprung-Olympiasiegerin von 1972. Letztere wird bei der Aufführung anwesend sein. 

Um Präsenz und Abwesenheit des Körpers dreht sich das in drei Soli geteilte „SOFT CUT“ von Sabine Glenz, dem dritten Teil ihrer Trilogie „Liquefy“. 

„Suite mit Vogel“ der Performer Claudia Senoner, Anja Füsti, Barbara Kysela und Mark Lorenz Kysela, beruht auf Kafkas anrührenden Geschichte des kleinen Vogels, der aus dem Ei kommt, und ist ein hochmusikalischer, teils absurder Abend.
Im i-camp / neues theater münchen – dem zweiten Spielort des Festivals – rechnet „Hirnjoggen – Dostojewski Großinquisitor“ des Freien Theater München in einem einstündigen Exerzitium mit dem römischen Katholizismus ab. George Froscher und Kurt Bildstein gründeten 1970 das FTM, eine der ältesten kontinuierlich arbeitenden freien Gruppen in Deutschland. Ebenfalls im i-camp tanzt Philip Bergmann selbst sein Solo „...oder nicht sein (La Source)“. Er beschäftigt sich mit Hyperrealitäten und Parallelwelten, in denen man sich immer wieder verlieren kann. 

In der leeren Muffathalle – dem dritten Festivalspielort – kann sich der Zuschauer in Anna Konjetzkys 
Tanz-Installation „Don’t touch“ frei bewegen, allenfalls geführt durch eine Lichtdramaturgie. Ebenfalls in der Muffathalle begegnen wir einem Mythos: „Die Deutsche Mutter“ von Inga Helfrich führt „gruselig, pointiert und ungemein komisch das Prinzip einer permanenten Überforderung vor.“ (SZ). Eine lokale Größe darf bei einem Festival nicht fehlen: Alexeij Sagerer mit seiner jüngsten Performance „Voressen 2“. „Die gekonnt unsachgemäße Behandlung der Nahrungsmittel richtet den Fokus so deutlich auf deren Würde, wie es keine 
Kochshow dieser Welt je könnte.“ (SZ)

Angesichts der geballten Kreativität der Münchner Künstler dürfte es das Symposium zum Thema „Kunst und Ökonomie“ leicht haben Argumente zu finden, warum wir auf das Kunstschaffen nicht verzichten können. Denn: Ohne kreatives Denken – auch in wirtschaftlichen Zusammenhängen – keine Zukunft! Die Initiativreferate am Donnerstag Nachmittag setzen die beiden Systeme Kunst und Ökonomie in eine neue Beziehung, es moderiert Pius Knüsel, Leiter der Stiftung Pro Helvetia. Am Freitag können die Teilnehmer bei fünf Tischgesprächen mitdiskutieren, Gesprächspartner aus Kunst, Kultur und Wirtschaft sind u.a. Prof. Dieter Gorny, Bazon Brock und Prof. Dr. Doris Rothauer.
Die „Interventionen“ bieten einer Reihe von Münchner Künstlern, die seit Jahren im öffentlichen Raum arbeiten, ein spezielles Fenster. Zwischen den Spielstätten finden räumlich und zeitlich konzertierte Interventionen statt: Aus dem anonymen Raum wird persönlicher, angeeigneter Raum – ein Ort. An Bushaltestellen, Kiosken, Hauseingängen, in Trambahnen, Bussen und U-Bahnen entwickeln sich kurze performative Szenen und eigenständige Situationen. Ist die jeweilige Aktion vorbei, verweisen nur noch 
signalfarbene Relikte und Requisiten auf eine erfolgreiche, temporäre „Landnahme“ im öffentlichen Raum.

Die künstlerischen Wegmarken bilden – ausgehend vom Festivalzentrum – ein Wurzelgeflecht über die ganze Stadt. 
RODEO MÜNCHEN zeigt während der fünf Festivaltage bestehende Produktionen, die sich durch das Setzen in neue Räume verändern und wieder neu entdecken lassen. Manch einer bekommt so die Chance, das vielleicht Verpasste doch noch in konzentrierter Form zu sehen. Halten Sie also die Augen offen und feiern Sie mit uns das Fest der freien Szene. Wir freuen uns auf Sie!
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